
Nach Platz drei im Vor-
jahr sind die Ambitionen
sind die Ambitionen bei
den Herren 40 des TC BW
Bohlsbach gestiegen. Die
Heim-Endrunde Anfang
September ist das große
Ziel – möglichst gekrönt
mit dem Deutschen Meis-
tertitel. Dafür würde das
Team nochmal promi-
nent verstärkt.

VON MARCUS HUG

Offenburg. Regionalliga-
Meister, DM-Dritter – der TC
BWBohlsbach hat Blut geleckt.
»Die letzte Saison war eine tol-
le Erfahrung für uns, insbe-
sondere die Teilnahme an der
Endrunde um die Deutsche
Meisterschaft in Remscheid«,
blickt Marc Baumann zurück.
In diesem Jahr findet die End-
runde der Herren 40 turnusge-
mäß beim Meister der Regio-
nalliga Südwest statt. Für die
Bohlsbacher ist das ein riesi-
ger Anreiz. »Es ist unser ganz
klares Ziel, wieder Regionalli-
ga-Meister zu werden und die-
se Endrunde auszurichten«,
sagt Baumann. Und wer sich
den Kader anschaut, kommt
nur zu einem Schluss: Die Or-
tenauer sind der wohl heißes-
te Kandidat auf die Deutsche
Meisterschaft.

Wenn die Blau-Weißen in
Bestbesetzung antreten, ste-
hen gleich fünf ehemalige Da-
vis-Cup-Spieler auf dem Platz.
Der frühere Weltranglisten-
fünfte Jiri Novak und sein
tschechischer Landsmann
Bohdan Ulihrach – ehemali-
ge Nummer 22 der Welt – ge-
hen bereits in ihre dritte Sai-
son in Bohlsbach. AuchMartin
Sinner (ehemals Weltranglis-
ten-82.) ist ein alter Bekann-
ter. Hinzu kommen in der am
Samstag beginnenden Saison
mit Alexander Waske, David
Prinosil und Marcus Hilpert
drei hochkarätige Neuzugän-
ge.

Waske neue Nummer 1

Der Frankfurter Waske
machte sich im deutschen Da-
vis-Cup-Team vor allem im
Doppel einen Namen, wo er ei-
ne 7:1-Bilanz vorweisen kann.
Sein größter Erfolg im Einzel
war im Jahr 2005 ein Sieg ge-

gen den damaligen Weltrang-
listenzweiten Rafael Nadal auf
Rasen beim ATP-Turnier in
Halle. 2010 gründete der heute
42-Jährige zusammen mit dem
ehemaligen Australian-Open-
Finalisten Rainer Schüttler die
Schüttler-Waske-Tennis-Uni-
versity in Offenbach, wo un-
ter anderem Andrea Petkovic
regelmäßig trainiert. »Er hat
zuletzt in München Herren 30
gespielt und war gleich interes-
siert, als wir in kontaktiert ha-
ben«, berichtet Baumann.

Prinosil trat bei der vergan-
genen DM-Endrunde mit Re-
gensburg noch gegen Bohls-
bach an. »Er ist mit seinen
tschechischen Wurzeln ein al-
ter Bekannter von Novak und
Ulihrach. Dadurch kam der
Kontakt zustande«, so Bau-
mann. Der ehemalige 28. der
Weltrangliste stand 1993 zu-
sammen mit Marc-Kevin
Goellner im Doppel-Finale der
FrenchOpen. DasDuo holte zu-
dem Silber bei Olympia 1996 in
Atlanta. ImDavis-Cup kamder
44-Jährige zu neun Einzel- und
zwölf Doppel-Einsätzen für
Deutschland.

Neben Waske und Prinosil
schlägt auch Hilpert in dieser
Saison für den TC BW Bohls-

bach auf. Der in den Niederlan-
den lebende 45-Jährige wurde
vor wenigen Wochen in Süd-
afrika Weltmeister der Her-
ren 45. Einziger namhafter
Abgang der Ortenauer ist Mar-
cello Craca, der sich dem Liga-
konkurrenten TC Bad Vilbel
anschloss.

Auftakt in Heilbronn

Die Saison beginnt für die
Bohlsbacher am Samstag mit
dem Auswärtsspiel beim Auf-
steiger TC Heilbronn am Trap-
pensee. »Wir werden mit der
bestmöglichen Aufstellung an-
treten, denn keiner unserer
Gegner ist zu unterschätzen«,
glaubt Baumann, der sich mit
einigen Teamkollegen an den
letzten vier Tagen auf Mallor-
ca auf die Saison vorbereitete.
Hauptkonkurrent auf demWeg
zum Regionalliga-Titel dürfte
aber erneut der TC Bad Vilbel
sein, bei dem neben Craca un-
ter anderem auch der ehemali-
ge Weltklassespieler Younes El
Aynaoui aus Marokko auf der
Meldeliste steht.

Die DM-Endrunde der vier
Regionalliga-Meister ist für
den 2. und 3. September ange-
setzt und soll eines der High-
lights der Bohlsbacher Ver-

einsgeschichte werden. Davor
müssen aber erst die Hausauf-
gaben gemacht werden. »Es
sind sechs Spiele zu bestreiten,
da kann viel passieren«, meint
Baumann. Alles andere als die
souveräne Regionalliga-Meis-
terschaft wäre jedoch eine gro-
ße Überraschung.

Davis-Cup-Feeling in Bohlsbach
Tennis: Herren 40 des TC BW nehmen mit Top-Besetzung den Deutschen Meistertitel ins Visier

■ Herren 40, Regionalliga Süd-
west

● Kader:
1 Alexander Waske (LK 2)
2 Jiri Novak (CZE/LK 2)
3 Bohdan Ulihrach (CZE/LK 2)
4 David Prinosil (LK 3)
5 Marcus Hilpert (LK 4)
6 Martin Sinner (LK 4)
7 Christoph Back (LK 4)
8 Marius Gogonea (ROU/LK 5)
9 Marc Baumann (LK 7)
10 David Rikl (CZE/LK 7)
11 Oliver Killeweit (LK 7)
12 David Krizek (LK 7)

● Termine:
29. April, 13 Uhr:
TC Heilbronn am Trappensee (A)
6. Mai, 13 Uhr:
TC Oberwerth Koblenz (H)
13. Mai, 13 Uhr:
TC BW Wiesbaden (A)
20. Mai, 13 Uhr:
TC Bad Vilbel (H)
27. Mai, 13 Uhr:
TC Pfungstadt (H)
1. Juli, 13 Uhr:
TC Biberach/Riß (A)

T C B O H L S BAC H

Der ehemalige Davis-Cup-Spieler und Nadal-Bezwinger Alexander Waske schlägt für den TC BW
Bohlsbach auf. Foto: Tennis-University

Sotschi (dpa). Im Mercedes-
Reich Russland will Sebastian
Vettel Titelwidersacher Lewis
Hamilton den nächsten Dämp-
fer versetzen – im ehemaligen
Olympia-Park ist nur Dabei-
sein für den deutschen Formel-
1-Spitzenreiter keine Alterna-
tive. Vor einem Jahr schied er
nach einem Crash in der ers-
ten Runde aus, gewinnen konn-
te Vettel auf dem Sotschi Au-
todrom zwischen Schwarzem
Meer und denmassiven Bergen
des Kaukasus noch nie. Das
war bislang Mercedes-Sache.

Nach dem besten Ferra-
ri-Saisonstart seit 2008 steigt
trotz einer gewissen Zurück-
haltung die Zuversicht beim
29 Jahren alten Heppenheimer
mit jedem Rennen im Kampf
gegen die Silberpfeile: »Hof-
fentlich helfen uns die Erfol-
ge in den ersten Rennen, so ein
Momentum zu schaffen, wie es
diese Jungs in den vergange-
nen Jahren hatten.«

Dieses Momentum führ-
te Mercedes bei allen drei bis-
herigen Auflagen des Großen
Preises von Russland in der
Winter-Olympiastadt von 2014
zum Sieg. Hamilton war 2014
und 2015 auf dem Weg zu sei-
nen WM-Titeln zwei und drei

in Sotschi nicht zu schlagen, in
der vergangenen Saison nahm
Nico Rosberg auf dem Weg
zum ersten WM-Triumph die
25 Punkte aus Russland mit.
»Die Pokale aus den Vorjah-
ren bedeuten nicht, dass wir
auch in diesem Jahr in Russ-
land gewinnen werden. Schon
gar nicht, wenn man einen so
ernstzunehmenden Gegner
wie Ferrari hat«, betont Merce-
des-Teamchef Toto Wolff.

Die Formel 1 bekommt das
Duell, das sie gebraucht hat –
Vierfach-Weltmeister im Fer-
rari gegen Dreifach-Champion
im Silberpfeil. Ein Kampf der
PS-Giganten voller gegensei-
tigem Respekt, aber auch gna-
denlos. Dass Wolff schon im
dritten von 20 Rennen Neuzu-
gang Valtteri Bottas zweimal
per Teamorder zugunsten von
Hamilton ausbremste, sagt ei-
niges über dieses WM-Duell,

in das der finnische Rosberg-
Nachfolger eigentlich auch
gern eingreifen würde.

Vor dem Rennen am Sonn-
tag (14 Uhr MESZ/RTL und
Sky) hat Vettel mit 68 Punkten
aber schon 30 mehr als Bott-
as auf Rang drei. Hamilton
kommt auch dank der Teamor-
der-Rettungsaktion von Bah-
rain auf 61 Punkte. Beim Vet-
tel-Sieg in Australien hatte
Hamilton Platz zwei belegt, in
China vor Vettel gewonnen, in
Bahrain wieder Platz zwei hin-
ter dem Deutschen eingefah-
ren.

Das Problem von Merce-
des: Der neue Rennwagen W08
nimmt die Reifen zu hart ran,
je weicher die Mischung, um-
so dramatischer die Auswir-
kungen. Kommt Hitze dazu,
fährt Ferrari vorneweg. Nach
dem extrem rauen Asphalt in
der Wüste von Sakhir kommt
es in Sotschi aber nicht ganz
so schlimm: Die Temperaturen
sollen nach bisherigen Prog-
nosen bei 23 bis 24 Grad liegen.
Und der Kurs sei eine glattere
Strecke, die den Reifen weni-
ger zusetze, betont Hamilton.
Das verlängert die Haltbarkeit
und vergrößert damit auch den
strategischen Spielraum.

Vettel-Attacke im Reich von Mercedes
Formel 1: In Russland siegten bislang ausschließlich die Silberpfeile / Kein Hitzerennen zu erwarten

Sebastian Vettel fährt mit zwei Saisonsiegen im Rücken selbst-
bewusst nach Sotschi. Foto: dpa

Straßburg (jr). Mit einem
verdienten 78:68-Auswärts-
sieg bei Hyeres-Toulon schaff-
te der französische Basket-
ball-Erstligist Straßburg IG
nicht nur den zehnten Sieg in
Folge in der Pro A, sondern
nach der zehntägigen Pause
auch einen optimalen Start
in den Meisterschaftsend-
spurt mit fünf Spielen inner-
halb von 14 Tagen. In einer
zum Teil einseitigen Begeg-
nung führte Paul Lacom-
be (20 Punkte/5 Assists) sein
Team zum Sieg, aber auch
Kapitän Leloup sowie Travis
und Howard ragten heraus.

SIG zeigte von Beginn an
unbändigen Siegeswillen
und ging mit einer klaren
20:10-Führung in den zwei-
ten Abschnitt, wo Kapitän
Leloup schnell auf 27:15 er-
höhen konnte. Die Elsässer
beherrschten nun Ball und
Gegner. Lacombe und Leloup

erzielten im zweiten Viertel
zusammen 19 Punkte zur kla-
ren 42:25-Halbzeitführung.

Nach Seitenwechsel baute
SIG den Vorsprung auf 54:34
aus, aber imGefühl der siche-
ren Sieges ließ die Konzent-
ration etwas nach, sodass die
Gastgeber zum Ende des drit-
ten Abschnitts auf 47:61 ver-
kürzen konnten. Im Schluss-
viertel zog SIG das Tempo
erneut an und erhöhte schnell
auf 69:51, doch dann schlich
sich wieder der Schlendrian
ein und Hyeres-Toulon ver-
kürzte auf 64:71. Straßburgs
Trainer Collet nahm eine
Auszeit, stellte sein Team neu
ein und mit fünf Punkten in
Folge nahm SIG den Gastge-
bern endgültig den Wind aus
den Segeln.

Punkte für SIG: Lacombe (20), Leloup
(15), Ntilikina (7), Sy (7), Travis (7), Ho-
ward (6), Jaiteh (6), Slaughter (5), Murphy
(4), Walker (1)

Auch Hyeres-Toulon
kann SIG nicht stoppen
Basketball in Frankreich: Zehnter Sieg in Folge

Paris (dpa). Die Formel 1
will die Flossen und T-Flü-
gel an den Hecks der Au-
tos von 2018 an wieder
abschaffen. Dies teilte der
Motorsport-Weltverband
FIA am Dienstagabend
nach einer Sitzung der
Formel-1-Strategiegrup-
pe und -Kommission in
Paris mit. Neben FIA-Prä-
sident Jean Todt nahm zu-
dem der neue Geschäfts-
führer der Formel 1, Chase
Carey, erstmals an diesem
Treffen teil. Nach der Re-
geländerung zu dieser Sai-
son mit deutlich breiteren
Reifen fallen die Autos vor
allem durch Finnen auf der
Motorabdeckung auf.

Künftig soll zudem nach
einer Rennunterbrechung
mit der Roten Flagge wäh-
rend eines Rennens ste-
hend neu gestartet wer-
den und nicht wie bislang
hinter einem Safety Car.

In Sachen Cockpit-
schutz wird nun nicht
mehr der Sicherheitsbü-
gel »Halo«, sondern der
sogenannte Shield bevor-
zugt. Diese Schutzschei-
be aus PVC soll die Fahrer
vor herumfliegenden Teilen
bewahren und vielleicht
schon 2018 eingeführt
werden. Die angestrebten
Änderungen müssen noch
vom FIA-Weltrat abgeseg-
net werden.

Flossen und T-Flügel wieder weg

F O RM E L 1

Für Ludger Beerbaum und Co. hat der Nationenpreis längst
keine Priorität mehr. Foto: dpa

Lummen (dpa). Wenn mor-
gen die wichtigste Freiluft-Se-
rie des Weltverbandes FEI be-
ginnt, dann ist kein Reiter aus
den Top Ten der Welt dabei.
Der Start des Nations Cups
im belgischen Lummen findet
auch ohne einen der acht deut-
schen A-Kaderreiter statt. Die
Nationenpreise verlieren zu-
sehends anBedeutung, die Se-
rie aus acht Europa-Stationen
und einem Finale wird immer
unattraktiver.

Die Gründe sind vielfältig.
Hauptproblem ist die Kon-
kurrenz durch andere Ver-
anstaltungen und Serien, bei
denen es viel mehr Geld zu
verdienen gibt. Der Weltver-
band schafft es nicht, die Ter-
mine für die Länderspiele der
Reiter zu schützen und hat in
der Auseinandersetzung mit
der Millionen-Serie Global
Champions Tour klein bei-
gegeben. Die FEI erfindet zu-
dem fast jedes Jahr noch kom-
pliziertere Regeln und findet
derzeit keinen Sponsor.

Vier der deutschen A-Ka-
derreiter reiten am Wochen-
ende bei der Global Cham-
pions Tour in Shanghai, die
anderen vier beim Auftakt
der Riders Tour in Hagen am
Teutoburger Wald. »Für die
Reiter wird es immer schwie-
riger durch die Dichte des
Turnierkalenders«, sagt Bun-
destrainer Otto Becker.

Alle drei bis vier Jahre än-
dert der Weltverband die Re-
geln für die Serie, so dass
auch die Reiter manchmal
den Überblick verlieren. »Das
ist noch schwerer zu verste-
hen«, sagt der Bundestrainer:
»Ich würde mir wünschen,
dass die Regeln mal länger
bleiben und verständlich
sind.« In diesem Jahr ist das
kurios anmutende Reglement
erneut überarbeitet worden:
Nur bei sechs von acht Sta-
tionen können die National-
teams Punkte sammeln, um
sich für das Finale zu quali-
fizieren – aber nur die besten
vier Ergebnisse zählen.

Nationenpreis-Serie
immer unattraktiver
Springreiten: Auftakt in Belgien ohne Top-Reiter
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